
Die Fotoausstellung in der Tulla-
Halle war die letzte Großveranstal-
tung im Sondernheimer Jubiläums-
jahr. Bei der Ausstellungseröffnung
ehrte Ortsvorsteher Rolf Glück
sechs Persönlichkeiten, Georg Pröt-
tel, Werner Riester, Heinrich Stu-
benrauch, Norbert Stubenrauch,
Gerd Herr und Heinrich Bügel, mit
dem „Sunnemer Gugguck“; eine
neue Auszeichnung, die nun zum
zweiten Mal verliehen wurde.

Mehrere hundert Exponate zeugen
von der Entwicklung des einstigen
Schiffer- und Fischerdorfs, gewähr-
ten auch Einblicke in das Sondernhei-
mer (Vereins)Leben. Die einzelnen
Fotos waren nach Themen geordnet.
Das ein oder andere historische Do-
kument wurde sicherheitshalber
„hinter Glas“ präsentiert.

Den „Sunnemer Gugguck“ erhal-
ten Sondernheimer, aber auch Aus-
wärtige, die sich besonders um Son-
dernheim verdient gemacht haben –
und zwar „außerhalb ihres Amtes, ih-
res Dienstes oder ihrer beruflichen
Funktionen“. Sie haben dies „selbst-
verantwortlich, über längere Zeit
oder in herausragenden Einzelfällen
getan“. Nach diesen Kriterien ent-
scheidet ein Gremium bestehend
aus Ortsvorsteher und vier Ortsbei-
ratsmitgliedern. Der Germersheimer
Bürgermeister muss zustimmen.

Dass Georg „Schorsch“ Pröttel, ein
echter Germersheimer „Sandhaas“,
die Auszeichnung erhielt, dürfte Sel-
tenheitswert haben. Er hat sich vor
allem durch seinen vielschichtigen
Einsatz beim VfR, als Spieler, Spiellei-
ter, Vorsitzender und Abteilungslei-
ter der Alten Herren hervorgetan.
Seit der Eingemeindung dokumen-
tiert Pröttel die Veränderungen des
Stadtteils und das Leben in den Verei-
nen fotografisch. Die Jubiläumsfoto-
ausstellung profitierte davon.

Mit dem Namen Werner Riester
ist die Gründung der KJG im März
1966 verbunden, zu deren treiben-
den Kräften er seitdem zählt. Auf sei-
ne Initiative hin bewirtschaftet die
KJG seit 1973 alljährlich die Kerwe-

gäste. Mit dem Gewinn aus „Kerwest-
ändel“ und einstigen Papier- und Alt-
glassammlungen wurde die Missi-
onsarbeit in Brasilien und Korea un-
terstützt. Riester ist seit 1968 Mit-
glied im Pfarrgemeinderat und war
sechs Jahre dessen Vorsitzender. Zu-
dem war er drei Legislaturperioden
im Ortsbeirat.

Der 77-jährige Heinrich Stuben-
rauch ist in vielen Vereinen enga-
giert, aber eher im Hintergrund.
1952 gründete er den Obst- und Gar-
tenbauverein mit und ist Gründungs-
mitglied des Fanfarenzuges (1959).
„Heini“ Stubenrauch war 24 Jahre
lang aktiver Feuerwehrmann und
singt seit über 60 Jahren beim Ge-
sangsverein Einigkeit, in dem er Eh-
renmitglied ist, ebenso wie beim Mu-
sikverein. „Überall im Dorf, wo Hilfe
nötig war, war Heini zur Stelle“, hieß
es in der Laudatio.

Norbert Stubenrauch stand mehre-
re Jahrzehnte an der Spitze des Fisch-
zuchtvereins 1926. In seiner Amts-
zeit wurde zum Beispiel das Vereins-
heim am Baggersee Gänskopf einge-
richtet. „In unauffälliger Weise, mit
ruhiger Hand“ habe er den Verein ge-
leitet, sagte Laudator Glück. Das tra-
ditionelle Fischerfest und das Preisfi-
schen machte den Verein bekannt.
Stubenrauch führte 1975 auch die
Ortsmeisterschaften für örtliche Ver-
eine und Firmen ein.

Gerd Herr war von 1999 bis 2009
Ortsvorsteher, gehört über 28 Jahre
dem Stadtrat Germersheim und städ-
tischen Ausschüssen an. Er steht an
der Spitze des Organisationsteams
zur Gestaltung der 700-Jahr-Feier-
lichkeiten und hat laut Glück auch
wesentlich zum Gelingen der Foto-
ausstellung beigetragen. „Es waren
Veranstaltungen mit Herz, für die
Gerd Herr verantwortlich zeichne-
te", sagte Glück. Herr ist in vielen
Vereinen vertreten, zum Beispiel
auch beim Gesangsverein, in dem er
viele Jahre mitgesungen hat.

Der leidenschaftliche Schachspie-

ler Heinrich Bügel steht auch mit
über 90 Jahren noch am Brett seinen
Mann – wenn ein anderer Spieler für
ein Punktespiel ausfällt. Seit mehr
als einem halben Jahrhundert ist er
im Schachclub, dessen Gründung er
1952 mit vorantrieb und dessen Vor-

sitzender er 1972 wurde. Erfolgrei-
che Nachwuchswerbung betrieb Bü-
gel an den Schulen. So schaffte es Eu-
gen Burkart in der Bundesliga. „In
schwierigen Zeiten“, von 1947 bis
1949, war Bügel Vorsitzender des
VfR Sondernheim. (evs)

Kern des von der Europäischen Uni-
on geförderten Projekts „Manage
plus“ ist die Umnutzung historischer
Bauten für die Naherholung und den
Tourismus. Entwickelt werden, sol-
len innovative Methoden und Pilot-
maßnahmen für nachhaltige und fi-
nanziell tragfähige Managementkon-
zepte, die anschließend getestet und
dann auch mit Partnern ausge-
tauscht werden sollen. Antragsteller
für Fördergelder aus dem Interreg
IVB Fördertopf ist die Metropolregi-
on Rhein-Neckar, die auch als regio-
naler Leitpartner fungiert. Geleitet
wird das „Manage plus“-Projekt vom
Regionalverband Ruhr in Essen, der
bereits mehrfach EU-Projekte be-
treut hat.

Die Stadt Germersheim ist Projekt-
partner innerhalb der Metropolregi-
on Rhein Neckar und hat in diesem
Jahr bereits das Weißenburger Tor
gekauft. Die Gesamtkosten des Pro-
jekts bezifferte Bürgermeister Dieter
Hänlein bei der Sitzung des Stadtra-
tes mit etwa 1,4 Millionen Euro – zur
Hälfte von der EU bezuschusst. Die
Zusage aus Brüssel ist eingetroffen,
sagte Hänlein. Im Oktober sollen Ver-
träge unterzeichnet werden.

Die Projektkosten gliedern sich in
Personalkosten (316.000 Euro), Bera-
tungskosten (300.000), Reise-/Über-
nachtungskosten (13.000), Mee-
tings-/Seminarkosten (20.000), Kos-
ten für die Öffentlichkeitsarbeit
(43.000), Rechnungskosten (8000)
und die Projektinvestitionskosten
(700.000). Letztere lassen sich noch-
mals aufteilen in IT-Technik-, Multi-
media- und Kommunikationskosten
(180.000 Euro), Ausstellungs- und
Beleuchtungskosten (190.000), Ein-
richtung/Mobilar (80.000) sowie
Aus- und Umbaukosten (250.000).

Alle Sehenswürdigkeiten der Stadt
sollen gebündelt und multimedial
aufbereitet werden. Alle drei städti-
schen Mitarbeiter, die im Bereich
Tourismus ihren Arbeitsplatz haben,
sollen dort ihre neue Arbeitsstelle ha-
ben. Der Stellenplan der Stadtverwal-
tung soll wegen des Projekts nicht er-
höht werden, sagte Hänlein.

Peter Bumiller von den Grünen
und Ursula Küfner (SPD) sehen das
Projekt als zu groß für Germersheim
an. Bumiller schlug deshalb vor, ne-
ben den städtischen Sehenswürdig-

keiten auch die der Region mit aufzu-
nehmen und sich so die Folgekosten
mit anderen Gemeinden zu teilen.
Ursula Küfner warnte vor der Über-
schuldung der Stadt, auch weil die
Umgestaltung des Paradeplatzes
und des Proviantamtes anstehen.

Die Schulden, die für das Projekt

gemacht werden müssen, monierte
auch der FDP-Sprecher Wolfgang
Blender. Natürlich wäre es wün-
schenswert, dass viele Touristen von
weither durch Germersheim schlen-
dern. Doch betrachte man das Nut-
zen-Kosten-Verhältnis, stelle man
fest, „dass der Tourismus für unsere
Stadt nur eine begrenzte Rolle
spielt“.

80.000 Euro pro Jahr bei einem
Haushaltsvolumen von jährlich 30
Millionen sind aus Sicht von Peter
Meyer (Freie Wähler) nur ein Promil-

lesatz. Seine Kollegen und er sehen
das Projekt als dringend erforderlich
und die Kosten hierfür als angemes-
sen an. Horst Rieder (CDU) sieht
700.000 Euro ebenfalls als viel Geld
an, doch müsste das Weißenburger
Tor als Wahrzeichen der Stadt sowie-
so erhalten bleiben. Durch das Pro-
jekt und den Umbau erhalte man ei-
nen Mehrwert. Alleine wäre das al-
les nicht zu stemmen. Es sei ein Vor-
teil für die Stadt. Gegen acht Nein-
Stimmen wurde die Fortführung des
Projekts beschlossen. (wim)

Das Weißenburger Tor als Wahrzeichen der Stadt Germersheim wird aufgewertet. In ein paar Jahren soll im Gebäude die Tourismuszentrale der
Festungsstadt sein.  FOTO: VAN

Die neuen „Sunnemer Gugguck“ mit Ortsvorsteher Rolf Glück (links):
Norbert Stubenrauch, Gerd Herr, Werner Riester, Heinrich Stubenrauch
und Georg Pröttel (v.l.n.r.). Heinrich Bügel konnte nicht zur Ehrung kom-
men.  FOTO: IVERSEN

Das Projekt „Manage plus“
kostet Stadt und Europa etwa
1,4 Millionen Euro.

Blender: Der Tourismus spielt
für unsere Stadt nur eine
begrenzte Rolle.

Mehrere hundert Exponate zeugten am Wochenende bei der Fotoausstel-
lung in der Tulla-Halle von der Entwicklung des einstigen Schiffer- und
Fischerdorfs.  FOTO: IVERSEN
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Fischerstraße 18

76726 Germersheim
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Anzeigen / Abonnement
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Fax:*  0180 1000273
E-Mail:  rhpger@rheinpfalz.de

*3,9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz;
ggf. abweichende Preise aus dem Mobilfunknetz

GERMERSHEIM: Das Projekt „Manage plus“, bei dem das Weißenburger Tor zur Tourismus-Zentrale umgebaut
werden soll, ist auf den Weg gebracht. Brüssel hat die Fördergelder genehmigt. Nicht alle Stadtratsmitglieder
sind mit dem Projekt einverstanden. Mehrheitlich haben CDU und FWG das Projekt beschlossen.

Germersheim: Trocke-
nes Laub in Flammen
Zwei 13-Jährige zündeten am Sonn-
tag gegen 19.30 Uhr in der August-
Becker-Straße ein Feuerwerk. Dabei
entzündete sich trockenes Laub. Ein-
wohner löschten das Feuer. Die Feu-
erwehr Germersheim war laut Polizei-
bericht mit zwei Fahrzeugen und
acht Leuten vor Ort. (oow)

Germersheim: Besitzer eines
beschädigten Autos gesucht
Die Polizei sucht einen Autofahrer,
dessen geparktes Fahrzeug am Frei-
tag, kurz vor 15 Uhr, in der Bahnhof-
straße in Lingenfeld beschädigt wur-
de. Beschädigt hat das Auto ein
25-jähriger Autofahrer beim Rück-
wärtsfahren. Nach einer Wartezeit
hat er den Unfallort verlassen und
von Zuhause aus die Polizei verstän-
digt. Als diese zum Unfallort kam,
war das beschädigte Auto nicht mehr
da. Hinweise an die Polizei, Telefon
07274 9580. (oow)

Germersheim: Zollamt am
Donnerstag geschlossen
Das Zollamt Germersheim ist am
Donnerstag, 8. Oktober, geschlossen.
Für dringende Zollabfertigungen ste-
hen an diesem Tag folgende Zolläm-
ter bereit: Karlsruhe, Ottostraße 22b,
Telefon 0721 47650-0, Fax -29. Lud-
wigshafen, Rottstücker Weg (bei
BASF Tor 5), Telefon 0621 63522-0;
Fax -10. Pirmasens, Adam-Müller-
Straße 48, Telefon 06331 5538-0,
Fax: -70. Kaiserslautern, Von-Miller-
Straße 13, Telefon 0631 31652-0; Fax
-99. (red)

Heidrun Mühe, Finanzbuchhalterin
und dienstälteste Mitarbeiterin der
Wohnbau Germersheim, wurde nach
fast 33 Jahren im Betrieb in den Ru-
hestand verabschiedet. Sie begann
ihre Tätigkeit Ende 1976 bei der da-
maligen Kreiswohnbau Germers-
heim und trat nach deren Auflösung
(Ende 1978) in die Wohnbau Ger-
mersheim ein. (red)

Lieselotte Baader und Elfriede
Bischler feierten am 1. Oktober ihr
40. Dienstjubiläum bei der Firma
Smurfit Kappa, Germersheim. (red)

Vorhersage: Heute meist wolkig
oder stark bewölkt, kaum Nieder-
schlag, schwacher bis mäßiger Süd-
westwind, 22 bis 24 Grad. Am Mitt-
woch teils heiter, teils wolkig, leich-
ter, föhniger Wind aus südlichen
Richtungen, bis 25 Grad; nachts 18
bis 15 Grad. Am Donnerstag ziehen
Regenschauer auf und dann wird es
auch deutlich kühler.

Gestern, 13 Uhr: Regen, 14,6 Grad;
Höchstwert Sonntag: 18,9 Grad;
Tiefstwert Sonntag-Mo.: 8,9 Grad;
Niederschläge in 24 Stunden: 0,2
Liter pro Quadratmeter;
Luftfeuchtigkeit: 88 Prozent;
Luftdruck: 1013 hPa; Tendenz:
gleichbleibend.
Heute vor einem Jahr: Vielfach wol-
kig oder stark bewölkt und örtlich
Schauer bei 18 Grad.

Quelle: Klimastation Hördt/Pfalz

Einen Video-Recorder der ersten Ge-
neration bot vor 30 Jahren ein Ger-
mersheimer Fachgeschäft an. Der
Preis für dieses Stück technischen
Fortschritts lag damals bei stattlichen
2600 D-Mark. (lh)

SO ERREICHEN SIE UNS

Brüssel macht Gelder für Stadt locker

Sechs neue „Sunnemer Gugguck“
GERMERSHEIM: Ortsvorsteher ehrt verdiente Bürger mit Auszeichnung – Fotoausstellung zum Dorfjubiläum

„Gugguck“ kann werden, wer
sich um Sondernheim
besonders verdient macht.
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